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^ 1« Neuenbürg , Mittwoch den 21. Januar 1Ü2Ü. 78. Iabrgans,
Die künftige ReichSeiukommensteuer.

Er sind zu zahlen bei einem Einkommen von
Mark Für Für verheiratete Steuerpflichtige
unverheiratete ! ohne mit einem mit zwei mit drei mit vier
Eteuerpflichtige Kind Kind Kindern Kindern Kindern

Mark
1100 10 — — — — —
1800 80 —' — — — —
1500 50 — — — — —
1600 60 10 — — — —
1700 70 20 — -- — -^
2000 100 50 20 -' — —
2 500 156 100 70 46 10 —
8000 210 155 122 90 60 30
8500 270 210 177 144 111 80
4000 330 270 234 199 156 133
4500 395 330 295 259 222 189
5000 460 895 356 . 318 282 246
6000 600 530 488 447 408 - 369
7000 750 675 630 686 644 L02
8000 910 830 782 735 690 645
9 OM 1080 995 944 894 846 796'
9 5M 1170 1080 1029 978 930 878

10 OM 1260 1170 1116 1063 1011 961
12000 1650 1550 1490 1431 1374 1317
14000 2080 1970 1904 1839 1766 1713
16000 2550 2430 2358 2287 2218 2149
18000 8050 2925 2850 2775 27M . 2525
20000 3570 3440 3362 3284 3200" 3128
80000 6460 6305 6212 6120 6030 5940
50000 13240 13060 12952 12844 12756 12628

100000 33850 33625 33490 83355 33220 33085

Deutschland.
Karlsruhe , 19. Jan . In der letzten Versammlung der sozial¬

demokratischen Partei Karlsruhe wurde wegen der zum Wahlkampf
nötigen , Geldmittel beschlossen: 1. Erhebung eines iÄmderbeitrages
für den Mahlsands in Höhe von 10 Mark für Mitglieder miteinem Einkommen bis 10 000 Mark . 2. Genossen, die ein Ein¬
kommen von über 10 000 Mark haben, sollen 5 Prozent von deni
10 000 Mark übersteigenden Betrag zur Wahl beisteuern.

Frankfurt a. Ul ., 20 . Jan . Von heute ab befördern verschie¬
dene Züge auf beiden Rheinstrecken nach und vqn Köln wieder
durchgehende Bahnpost , die aber vorläufig nur den Verkehr zwi¬
schen dem besetzten linksrheinischen Gebiet vermitteln.

Leipzig, 19.>Jan . Vor dem vereinigten zweiten und dritten
Strafsenat des Reichsgerichts begann heute der Prozeß gegen den
49jährigen Kaufmann und Wirtschaftsbesitzer Ernst August Barth
aus Briesig bei Bautzen wegen versuchten Landesverrats . Nach
dem Eröffnungsbeschluh hat der Angeklagte im April 1919 in
Paris als Deutscher versucht, während des Krieges einer feind¬
lichen Macht Vorschub zu leisten und der Kriegsmacht des Deut¬
schen Reiches Nachteile zuzufügen, indem' er einem Vertreter desdeutschfeindlichen Blattes „Matin " für den französischen Kriegs-
Minister bestimmte Mitteilungen machte und behauptete, daß das
Deutsche Reich insgeheim weiter mobilisiere und Kriegs - und
Eilsenbahnmaterial verheimliche. Der Gerichtshof beschloß, die
Oeffentlichkeit für die ganze Dauer der Verhandlungen auszu-
fchiießen. Das Urteil wird am Mittwoch verkündet.

Berlin , 19. Jan . Eine Vollversammlung der Vereinigungen
großstädtischer Zeitungsverleger verlangt in einer Entschließung,
daß Zeitungsverbote auf Grund des Ausnahmezustands niemals
ohne Begründung und Befristung erfolgen . Ferner werden von
Regierung und Parlament Garantien gefordert , die Presse und Las
Zettungsgewerbe vor einem Zustand völliger Rechtlosigkeit zuschützen.

Berk «, 19. Jan . Ein niederläMscher Hilsszug, den das neu-
gegründete Kinderheim „Wilhelmshagen " bei Berlin mit Kartof¬
feln, Wäsche und anderer lebensnotwendiger Gegenstände versor¬
gen will , geht morgen Mittwoch von Haag ab.

Das neue Umsatzsteuer-Gesetz.
Mit dem 1. Januar 1920 ist das neue Umsatzsteuergesetz vom

84. Dezember 1919 in Kraft getreten. Dasselbe bringt gegenüber
dem bisher geltenden Gesetz vom 26 . Juli 1918 insbesondere fol¬
gende Aenderungen : 1. Die allgemeine Umsatzsteuer ist von 0,5
vom Hundert aus 1,5 vom Hundert erhöht , und zugleich auf die
freien Berufe ausgedehnt worden . Die bisherige Steuerfreihrit
der Umsätze dis zu Z000 Mark ist weggesallen, ebenso die Steuer¬
freiheit des Eigenverbrauchs in kleinen Betrieben . 2. Einführung
einer erhöhten Umsatzsteuer<Luxussteuer ) von 15 vom Hundert bei
der Lieferung bestimmter Luxusgegenstände durch den Hersteller,
d. Beschränkung der bisherigen Kleinhandels -Luxussteuer auf einenkleineren Kreis von Gegenständen unter Erhöhung auf gleichfalls
15 vom Hundert . 4. Einführung einer erhöhten Umsatzsteuer von
1V vom Hundert auf Leistungen besonderer Art (Anzeigen, De¬
pots , Vermietung von Reittieren , Hotel- und -Pensionssteuer ). S.
Als Uebergangsvorschrist bestimmt da» Gesetz, daß die lOprozentige
Kleinhandels -Üuxussteuer des bisherigen Gesetzes im Kalender¬
jahr 1920 forterhoben wird . Die allgemeine Umsatzsteuer wird
wie seither jährlich veranlagt , also erstmals zu Beginn de» Jahre»
1921 für die Umsätze des Kalenderjahre » 1920. Die i« Januar
1920 beginnende Veranlag ^ »«trifft ds, nach « ch tz« , alt.«

Gesetz zu versteuernden Umsätze des Kalenderjahres 1919. Die
neuen Luxussteuern werden ,vierteljählrich veranlagt , erstmals im
April 1920 für die Umsätze der 3 Monate Januar , Februar und
März 1920 . Versteigerungen sind wie bisher in der Regel als¬
bald nach ihrer Vornahme zu versteuern. Die schon kür den
Kleinhandel mit Luxusgegenständen vorgeschriebene Führung eines
Lagerbuchs und Steuerbuchs gilt jetzt auch für den Hersteller (Fa¬
brikanten .usw.) Nach § 30 des Gesetzes sind die Stmerpslichügen
in weitem Umfang zur Anzeige ihrer Betriebe verpflichtet Ein?
für kidnerreiche Familien mit nicht mehr als 5000 Mark jährlichem
Gesamteinkommen sehr wichtige Neuerung bringt der H 11 des
Gesetzes, der Vergütungen aus dem Steuererträgn :s an lm.che
Familien unter bestimmten Voraussetzungen vorsieht. Das Son¬
derheft 13 der im Verlag von Karl Heymann , Der ' n W 8,
Mauerstrahe 43—44, erscheinenden amtlichen Mitteilungen über
die Zuwachssteuer enthält das Gesetz und eine vorläu ' ge Aus
führungsanweisung des Reichs-Ministeriums der Finanzen und
kann unmittelbar vom Verlag bezogen werden.

Ein Sorgenkind für das Zentrum.
ist der bayerische Bauerndoktor Heim -geworden, der mit 15 bayeri¬
schen Abgeordneten aus der Partei austrat , wozu, wie er sagt,
nicht zuletzt Erzberger mit seiner Stuttgarter Rede beitrug . Man
versucht ihm, wo man kann, ein Bein zu stellen, aber der schlag¬
fertige Bauernführer vereitelt mit echt bayerischer Ruhe alle dahin¬
zielenden Bestrebungen seiner einstigen politischen Freunde . Bei
dem Vorstoß , der am Samstag in der Nationalversammlung gegen
Heim unternommen wurde , wich er geschickt aus . Habe der
Bauerndoktor nicht mit Fach verhandelt , fragte man ihn. Bewahre,
nie, erwiderte Heim. Wer doch mit General Mangln ? Nein,
ebenfalls nicht; den habe er nur einmal im Bilde gesehen, und auf
diesem Bilde sei — der Zentrumsabgeordnete Bremano inttphoto-
graphiert gewesen. Das Haus quittierte mit Heiterkeit Je nun,
sei Heim nicht etwa mit französischen Offizieren auf «er Korterrasse
in Wiesbaden zu sehen gewesen?. Nur mit einem, ,agt Heim, und
zwar mit dem offiziellen Begleitoffizier , als er, Hem . mit Wißen
und 'nn Aufträge — der Regierung in das üntschem ' iche Gebiet
gereist sei. Ei , ei. Es wurde immer peinlicher. Aber Erzberger
hatte noch einen Pfeil im Köcher. Habe nicht Heim, als in Bayern
alles drunter und drüber ging, darum gebeten, daß man ihn zu
seiner Sicherheit in Schutzhaft nehme? Es stellte sich jed >cb Ha¬
ans , daß Heim seine Verhaftung — als Geisel dafür angeboten
hat» daß es bei der militärischen Säuberung Münchens zu ' »new
Monarchistenputsch kommen werde ; also ungefähr das Gegentt 'l.
Auch die als Zeugen zitierten Landsberg und Trimborn müssen
wohl oder übel Heims Aussagen bestätigen.

Der Sohleumangel In der deutschen Industrie.
Esten, 19 . Jan . Hier tagte gestern eine Konferenz von Ge¬

werkschaften aller Richtungen, deren Angehörige unter dem Koh¬
lenmangel in der Industrie zu leiden haben. Die Konferenz warvon den Arbeitsgemeinschaften der Bergarbeiteroerbände einberu¬
fen. Die Vertreter der Gewerkschaften schilderten die Not , die in
ihrem Berus durch die Stillegung der Betriebe infolge Kohlen¬
mangels vorhanden ist. Von allen Rednern wurde ausdrücklich
betont, daß diese Not mit jedem Tag sich steigere. Die Konferenz
beschloß einstimmig, einen Aufruf an die Bergarbeiter zu richten,
in dem diese ausgefordert werden , alles , was in ihren Kräften
steht zu tun , um eine reichlichere Belieferung der Kohlen zu er¬
möglichen. Der Aufruf ist von 18 Gewerkschaften unterzeichnet.(Es rächen sich jetzt an den arbeitswilligen Arbeitern die andauern¬
den Streiks und Arbeitseinstellungen ihrer Kollegen im Bergbau-
gebiet. Auch die Regierung macht endlich gegen dieses wahnwitzig«
Treiben Front , indem sie sich gegen den Sechsstundentag der Berg¬arbeiter erklärt . Schriftl .)

Wozu Deutschland sich gegenüber Pole » zu verpflichte» hak.
Kopenhagen, 20. Jan . Das polnische Pressebureau in Kopen¬

hagen veröffentlicht dos zwischen Deutschland und Polen in diesen
Tagen in Paris abgeschloffene Abkommen. Darnach verpflichtet
sich Deutschland, u . a. an Polen die Beträge zurückzuzahlen, welche
die polnischen Gemeindeverwaltungen während des Krieges ausbe¬
zahlt haben . Wetter verpflichtet sich Deutschland, unverzüglich so¬
viel Eisenbahnmaterial an Polen zurückzugeben, als verhältnis¬
mäßig aus das abzutretende Gebiet im Osten entfällt . Deutschland
stimmte zu, sofort in Paris Verhandlungen einzuleiten über die
Entfernung der deutschen Militär - und Zivllbehürden und die Aus¬
lieferung der kirchlichen Archiv«.

Ausland.
Me », 19. Jan . Staatskaryler Renner hat dem Auswärtigen

Ausschuß der Nationalversammlung ein in Prag abgeschloffenes
Schutz- und Trutzbündms zwischen Deutsch-Oesterreich und der
Tschechoslowakei vorgelegt. In diesem Vertrag sind auch Trnppen-
ansammlungen bei Preßburg vorgesehen zum Einmarsch in Ungarn
zur Unterstützung der Ansprüche Deutsch-Oesterreichs auf die
deutschsprechenden Teile Ungarns und zugleich zur Schaffung eine-Korridors der Tschechen und Jugoslawien.

park . 19. Jan . Graf Apponyi und der größte Teil der unga¬
rischen Friedenrdelegation sind gestern nach Budapest abgereist
Ihr « Abwesenheit wird voraussichtlich 10 Tag « dauern . Man
glaubt , bah die ungarische Delegattoo eine Frist zur Einreichungder Antwort »erlangen werde.

Pari », IS . San . Italien h«t der »»n dem Obersten Rat de-
MHW « KW« , da» «dMU chW zuzestiaunt . Amrrik«m-

sche- un- andere alliierte Schiffe sind auf dem Wege nach Fiume,
um dort Truppen zur Ablösung der Italiener zu landen.

London, 19. Jan . Aus Malta wird gemeldet, daß alle ver¬
fügbaren britischen Kriegsschiffe nach dem Schwarzen Meer abge¬
fahren sind. Auch die Hospitalschiffe sollen folgen. — Smuts hat
einen leidenschaftlichen Appell an das Volk von Südafrika gerichtet,
den von der Hungersnot heimgesuchten Ländern , insbesondere den
Kindern , zu helfen.

Stockholm, 19. Jan . An den Petersburger Rätewahlen nah¬
men 279 Personen teil. Von 1875 gewählten Vertretern sind 1539
Bolschewisten.

Das neue französische Kabinett.
Paris , 19. Jan . Der Präsident der Republik ersuchte Mller-

and, das Ministerium zu bilden.
Paris , 19. Jan . Das neue französische Kabinett ist folgender¬

maßen zusammengesetzt: Aeußeres : MilleranL , Inneres : Steg,
Justiz : L 'Hoetau , Finanzen : Francois Marsal , Verwaltungsrats-
nttiglied der Bank Union Parisien , Krieg : Andre Lesevre, Ala¬
rme : Landry , Koiomalmimster : Sarraut , Handelsminister : Jsaac,
Oeffentlicher Unterricht: Honnorat , Landwirtschaft : Rocard , Dr . in.,
Arbeitsminister : Jourdin , Gesundheitswesen und soziale Fürsorge:
Breton , Oeffentliche Arbeiten und Transportwesen : Le Frocuien,
Minister -für die befreiten Gebiete : Ogeir , Generalsekretär im ge¬
nannten Ministerium.

Die Unterstaatssekretariate weiden folgendermaßen verteilt:
Dem Ministerium des Aeußern wird zugeteilt : Reibel , dem Finanz¬
ministerium Emanuel Brousse, -dem Lanüwirtschastsministerium
Queuille , dem Dersorgungswesen Thaunyre . Das Tarnsportwesen
und die Handelsmarine übernimmt Vignon , Post und Telegra¬
phen Louis Deschamptz, Lustschiffahrt Pierre Flandin , die Wasser¬
kräfte Boxel, den technischen Unterricht am Unterrichtsministerium
Coupat , Generalsekretär des Mechanikerverbandes.
Das Urteil der französischen Presse zur Niederlage Llemeuceaus.

. Genf , 18. Jan . Die französische Presse ist ohne Ausnahme der
Meinung , daß die Wahl Desschanels zum Präsidenten der Re¬
publik ihre wahre Bedeutung dadurch erhält , daß sie den Zusam¬
menbruch' der Politik c-üemenceaus oedeure.

Der „Temps " ist, alles in allem genommen , zufrieden, daß
das Experiment Clemenceaus ein Ende nimmt zu Gunsten einer
voraussichtlich opportunistischen Regierungsperiode , deren allge¬
meine Tendenz darin bestehen dürfte, zur Regierung politische
Persönlichkeiten zu berufen , bie ihrem Charakter nach eine Gewähr
dafür bieten, daß die inneren Gegensätze eher versöhnt als ver¬schärft werden.

Auch die übrige gemäßigte und konservative Presse läßt Cle-
menceau im Stich und begrüßt die Wahl Desschanels als Gewährfür die Fortdauer der Traditionspolitik Frankreichs im Innern
und nach außen . Die Presse Briands selbst kann ihre Freude
über den .Sturz Clemenceaus nicht verbergen . Besonders der
„Eclair " macht Clemenceau zum Vorwurf , daß er seine Verdienste
um die Erkämpfung des Sieges verdunkelt habe Lurch die Hart¬
näckigkeit womit er nach dom Waffenstillstand die Friedensoerhand-
lungen weiterführte , denen er und seine Mitarbeiter nicht gewachsen
gewesen seien. Die „Lanterne " drückt sich noch schärfer aus , in¬
dem sie sagt, die Bedeutung des gestrigen Tages bestehe nicht in der
Wahl des neuen Präsidenten der Republik, sondern im Sturze
Clemeneaus , das heißt in dem Ende eines verworfenen Rasputi¬
nismus , dessen Schmach wir mit wachsendem Ekel ertragen muß¬
ten. Die linksrepublikanische Presse freut sich, daß durch die Wahl
Desschanels Frankreich zu den Traditionen des parlamentarischen
Regimes zurückkehre, bas Clemenceau durch seine persönlicheHerrschsuchtgefährdet habe.

Ge«f. 19. Jan . Vor einiger Zeit war gemeldet worden , dch
es den französischen Grenzbchörden gelungen war , eine Anzah
deutscher Offiziere sestzunehmen, die aus französischen Gesänge
nenlagern entwichen waren und verkleidet in die Schweiz zu ent
kommen versucht hatten . Sie hatten sich wegen dieser Flucht vo
dem Kriegsgericht in Grenoble zu verantworten . Nach eingehende
Verhandlung kam der Gerichtshof zu einem Freispruch von zeh,

Offizieren. Ein Offizier erhielt eine Feftungsstrafe vo,einem Monat , da er den ihn verhaftenden französischen Beamte,
tätlichen Widerstand geleistet haben soll.

Die Erneuerung der . Internationale " .
Lkr Generalsekretär der unifizierten Sozialisten , Frostarb , Ist

nach E Schweiz abgereist, ws er sich mit den schweizerischen und
den italienischen Genoffen, sowie den deutschen Unabhängigen in
Bnblndung setzen soll. Dieser Meinungsaustausch soll der fran-
Mschen Partei die nötigen Unterlagen für ihre Bemühungen zur
Reorganisation der internationalen sozialistischen Kräfte bringen.

„ Warschau, 20 . Jan . Ein hier aufgefangener Funkspruch eihalt den bolschewistischen Frvntbericht vom 11. Januar . Darm
wurden an der Südfront mehrere Orte 20 Werft nördlich v
llman und die Stadt Nowo -Mirgorod besetzt. In der Nacht zr
8. Januar wurde Rostow und die Nachbarstadt Nachischewan m
blutigem Kampfe erobert . 11 000 Gefangene, 230 Geschütze. 1
Maschinengewehre und 7 britische Tanks fielen mit sehr groß
Vorräten in die Hände der Bolschewisten. Seit b« n 1. Janu
wurden « ff der Südfrcml 750 Geschütze, über 1000 Maschine
gaovhre und 19 britisch« Tank» erbeutet. An der Ostfront kc
Krasncharsk in die Hände der Bolschewisten. Die Gefangen«

bei der Einmchm« dieser Stadt ist «uf 70 000 « stiegen «««, »G « chch »»«8« bMm Mrffch



Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
K. Neuenbürg , 20. Van . Neuerdings werden be> Waren-

ankänsen häufig Kriegsanleihen in Zahlung gegeben. Hierbei wird
vielfach nicht beachtet, daß die Hingabe von Wertpapieren an
Zahlungsstari -für Waren der Reichsstempelabgabe auf Wertpa-
pierumsatz (Schlußnotensteuer ) unterliegt , d. h . daß beide Teil¬
nehmer .am Handel über den Umsatz des Wertpapiers eine doppelte
Schtußnote mit Angabe der Teilnehmer, , der Wertpapiere , ihres
Kurses und Betrags , des Orts und Tages ausstellen und diese
Schlußnote , wenn kein amtlich gestempelter Vordruck verwendet
wird , durch Auskleben von Reichsstempelmarken versteuern müssen.
Die Wgabe beträgt bei «deutschen Kriegsanleihen in der Regel 20
Pfennig von je angefangenen 1000 Mark (bei anderen Wertpa¬
pieren höhere Beträge .) Die Marken und Vordrucke sind in
Württemberg von den Zollstellen (auch durch Vermittlung der
Ortssteuerämter ) zu beziehen. Bei Unterlassung dieser Versteuer¬
ung setzen sich alle Beteiligten empfindlichen Strafen aus.

Neuenbürg , 19. Jan . (Zulagen zu den Renten .) Nach einer
Verordnung der Reichsregierung erhalten die Personen , die auf
Grund der reichsgesetzlichen Invalidenversicherung eine Invaliden -,
Alters -, Witwen - oder Witwerrente beziehen, für die Zeit vom
1. Oktober 1919 bis 31. Dezember 1920 eine monatliche, im vqcaus
zahlbare Zulage zu ihrer Rente , sofern sie nicht Ausländer sind,
die sich im Auslande aufhalten . Die Zulage beträgt monatlich
20 Mark für Invaliden - oder Altersrente , 10 Mark für Witwen-
vder Witwerrente . Einer besonderen Ausweisung durch die Ver¬
sicherungsanstalt bedarf es nicht. Die Rentenempfänger haben nur
eine entsprechende Quittung , die bei den Gemeinden zu haben ist,
bei der Postanstalt , bei der sie ihre Rente empfangen , abzugeben.
Bis zum 30. Juni 1920 nicht abgehobene Zulagen werden nicht
mehr nachbezahlt. Die Rentenbezieher müssen daher rechtzeitig für
die Abhebung der Rentenzulage bei der Post sorgen.

Neuenbürg , 20 . Jan . (Abermalige Erhöhung der Postge¬
bühren .) Wie verlautet , soll eine neuerliche, und zwar sehr fühl¬
bare Erhöhung der Post -, Telephon- und Telegraphengebuhren
bevorstehen. Das Reichspostministerium hat ausgerechnet , daß bei
einigermaßen gesunder Balanzierung des Reichspostbudgets das'
Grundporto für jeden Brief 50 Pfennig , für jede Postkarte min-

,bestens 30 Pfennig , für jedes Telegramm mindestens 3 Mark be¬
tragen und die Gebühr für jeden Telephonanschluß auf 1000 Mark
festgesetzt werden müsse. Wenn auch von biner so enormen Er¬
höhung der Postgebühren Abstand genommen werden muß , so
rechnet man immerhin mit einer Erhöhung , die von 50 Prozent
nicht weit entfernt sein dürste.

Neuenbürg , 20. Jan . (Sehet nach den Bäumen .) Auf Aeckern
und Wiesen ist trotz des milden Wetters noch arbeitslose Zeit.
Höchstens wird da und dort eine Furche eingeebnet, ein Abzugs¬
graben aufgemacht oder Mist eingeführt . Umso mehr Arbeit gibt
es auf den Baumfeldern . Das Auspützen der Bäume , das Schnei¬
den von Reisern zur Veredelung . Das Reinigen der Stämme von
alter schorfiger Rinde und Unrat wird jetzt besorgt. Beim Aus¬
putzen soll man ja keine Stumpen stehen lassen. Die Wasserschossen
gehören weg. , Die Baumkrone muß gelichtet werden , aber nicht
allzu sehr. In den Gabelungen der Aeste, wo die Schmarotzer
ihre Schlupfwinkel haben, ist fleißig Umschau nach Ungeziefer zu
halten . Alle Schnittwunden sind zu verstreichen, am bHen mit
Lehm oder Teer , weil sonst Regenwasser eindringt und gefährliche
Faulungen entstehen.

Feldrennach , 17. Jan . Das Ergebnis der heute im Gemeinde-
rat vorgenommenen Bezirksratswahl waren folgende -Stimmmen:
Für die sozialdemokratischePartei 52, für den unpolitischen Wahl-
vorschlag 49, für den Vorschlag vom hitneren Amt 3 Stimmen , zu¬
sammen 13x8 — 104 gültige Stimmen.

Gemeindeverband -Eleklriziiäiswerk Telnach-Slallon (G. E . T .)

Sitzung des Verwaltungsrats am 15 . Januar
in Pforzheim.

Vor Eintritt in die Tagesordnung legt Direktor Denzinger dar,
daß die Kohlenverssrgung des Verbands eine ganz ungenügende
und deshalb mit einer starken Rationierung zu rechnen sei. Vor
allem müsse der Lichtverbrauch auf ein Mindestmaß beschränkt
werden , da sonst die Notwendigkeit eintreten könne, abwechslungs¬
weise ganze Leitungsstrecken auch während der Lichtzeit abzuschal¬
ten. Der Verwaltungsrat nimmt hiervon Kenntnis und ermächtigt

die Betriebsleitung , die ihr notwendig erscheinenden Maßnahmen
zu treffen. Entsprechende öffentliche Bekanntmachungen werden
erfolgen, die Abnehmer werden aber auch an dieser Stelle dringend
und zwar in ihrem eigensten Interesse gebeten, mit dem Licht- und
Kraftverbrauch äußerst sparsam umzugehen, namentlich sollten die
Landwirte vor Eintritt der Dunkelheit ihre Geschäfte in Stall und
Scheuer erledigen. — Hierauf wurden die Protokolle von der Ver¬
waltungsratssitzung vom 3. Dezember und der Verbandsversamm¬
lung vom 4. Dezember 1919 verlesen. Anschließend hieran ergibt
sich eine längere Debatte über die Jnstallationspreise , wobei fest-
gestellt witd , daß der Tarif mit den sich immer mehr steigernden
Materialpreisen , Löhnen , Gehältern und sonstigen Unkosten schon
längst nicht mehr im Einklang steht. Mit Rücksicht auf die vielen
alten Anmeldungen ist mit der Tariferhöhung längere Zeit zuge-
wartet worden , die angestellten Kalkulationen haben jedoch die
Verwaltung veranlaßt , ab 1. «September 1919 eine Erhöhung
von 50 Prozent und ab 1. Januar 1920 eine solche von 100 Pro¬
zent durchzuführen. Durch günstige Wareneinkäufe ist der Verband
in der Lage , etwaige seitherige Verluste auszugleichen. Die Ver¬
waltung wird ermächtigt, die Jnstallationspreise jeweils den tat¬
sächlichen Verhältnissen anzupassen. — Im Verfolg des Beschlusses
der Verbandsversammlung vom 4. Dezember 1919 mmmt Direktor
Denzinger heule seine Kündigung zurück. Aus seinen Wunsch be¬
schließt der Derwaltnugsrat , zwecks Prüfung der Frage einer Neu¬
organisation der gesamten Verwaltung eine Kommission zu be¬
stellen, welcher vngshören die Herren Schultheiß Braunm  Alt-
hengstett, Schultheiß Kippin  Hösingen und Schultheiß Seufer
inSchwann. — Beschlossen wurde der Beitritt zum Jntrressen-
verboNd Württ . Elektrizitätswerke in der Voraussetzung , daß die
Zulassung zur Württ . Landes -Elektrizitäts -Gssellschaft unmöglich
gemacht werden sollte. — Abgelehnt wird ein Gesuch des Installa¬
teurs Braun in Calw um nachträgliche Ermäßigung des Rabati-
satzes für auf Rechnung des Verbands ausgeführte Hausinstalla¬
tionen . — Genehmigt wird ein Gesuch des Mühlenbesitzers Wil¬
helm Deker in Liebenzell um Erhöhung seiner Belohnung für Be¬
dienung des Elektrizitätswerks Liebenzell um monatlich 50 Mark.
Diese Belohnung beträgt nun monatlich 350 Mark ab 1. Januar
1920 . — Die Frage der Erhöhung der Teuerungszulagen an die
Beamten wird zurückgestellt, bis die vom Staat und Reich festge¬
legten Sätze bekannt sind: die Kasse wird jedoch ermächtigt, bis
dahin Vorschüße an die Beamten auf Abrechnung auszubezahlen.

Württemberg.
Altensteig, 20. Jan . (Brand .) Im Dachstock des Gasthoss zum

Rößle brach Feuer aus . Da die Feuerwehr rasch zur Stelle war,
konnte der Brand erstickt werden , ehe er eine größere Ausdehnung
annahm . Immerhin ist einiger Gebäudeschaden entstanden. Die
Entstehungsursache ist unbekannt.

Stuttgart , 20 . Jan . (Berufung .) Staatsminister a . D. Dr.
von Pistorius wird an der Universität Tübingen und an der Tech¬
nischen Hochschule hier Vorlesungen über Finanzwissenschaft und
Steuerrecht und Wirtschafts - und Staatswissenschaften halten . Er
hat einen Ruf auf beide Lehrstühle erhalten , wird aber auf An¬
regung des Kultministeriums zunächst vorwiegend in Tübingen
seine Lehrtätigkeit aufnehmen.

Stuttgart , 20. Jan . (Die Lohnschraube.) Die städtischen Ar¬
beiter verlangen eine Erhöhung ihrer Löhne um 10 Mark im Tag.
Die Beamten und städtischen Angestellten haben noch keine bin¬
denden Beschlüsse gefaßt . Auch die städtischen Fuhrunternehmer
fordern eine bedeutende Erhöhung ihrer Bezüge . Infolge der
Lohnerhöhung muß die Stadt für mehr als 10 Millionen Mar?
Aufwendungen machen, für die neue Einnahmen geschaffen werden
müssen. Die Erhöhung der Straßenbahntarife wird ,schon in der
nächsten Sitzung des Gsmeinderats am Donnerstag behandelt.
Eine Steigerung der Gas - und Strompreise wird folgen, eine
Steuererhöhung ist unausbleiblich.

Stuttgart , 19. Jan . (Schweinemast .) Um die Fleischversor-
gung zu verbessern, ist eine Wiederaufnahme der Schweinemast für
die öffentliche Hand in größerem Umfang unbedingt erforderlich.
Hierfür sind ausländische Futtermittel nicht zu entbehren, deren
Preise aber sehr hoch sind. Demnach werden auch die Preise für
Schweinefleisch sich entsprechend teuer stellen, wenn die Landwirt¬
schaft bei der Mast aus ihre Kosten kommen will . Selbstverständ¬
lich werden die Landwirte nur dann für den Verkauf mästen, wenn
ihnen diese Tätigkeit auch eine genügende Rente abwirst . In An¬
betracht dieser Lage hat das Reichswirtschaftsministerium be¬
stimmt, daß die den Landwirten bei Abschluß von Schweinemast-
Verträgen zu zahlenden Preise 360— 400 Mark für den Zentner

Der Habermeister.
Ei « Lolksbild aus den bairischen V . cgrn.

Von Hermann Schmid.
28 . Fortsetzung . (Nächdr . Verb.)

Es ist kein' Unrechte Sach ' darin gelitten worden und
kein Unrechtes Leut ; so ist' s Brauch auf dem Oedhof
und ich hab ' s schon gesagt , so soll ' s bleiben , so lang'
ich Herr bin im Haus ! . . . Was ist Dir denn , armes
Kind ?" unterbrach sie sich selbst und legte die Hand
auf das Haupt Susi ' s , die ihren Arm gefaßt hatte und
wie krampfhaft festhielt . „ Du zuckst und zitterst ja
ordentlich . . . Bist wieder kränker ?"

„Ich glaub ' wohl " , flüsterte Susi , „ es wird so sein ."
„So leg ' Dich nieder und schau, daß Du schlafen

kannst . . . zuvor aber sollst noch das Nächtgebet vor-
beten — das ist auch ein alter Brauch und Du weißt,
ich laß den alten Brauch nit abkommen . Sonst Hab'
ich' s immer selber getan . . . aber meine Augen , meine
Augen ! Wirst es können , Madel ?"

„Ich denke . . sagte Susi sich erhebend , während
die Dienstboten aufstanden , die Bänke bei Seite schoben
und an denselben niederknieten ; Susi hatte das Gebet¬
buch vom Fenstersims genommen , während dessen hob die
Nhr zum Schlagen aus , acht Mal regte der Hahn die
Flügel und hob den Zettel mit der Mahnung an die
Ewigkeit . Mit bebender Stimme sprach Susi das ein¬
leitende Vaterunser , dessen letzte ' Bitten von der Ver¬
suchung und vom Uebel Alle mit gedämpfter Stimme
nachsvrachen . Dann folgten die Fürbitten für den ver¬
storbenen Besitzer des Oedhofes und für All .̂ die aus
der Verwandtschaft und Freundschaft des Hauses schon
in die Ewigkeit hinüber gegangen waren ; den Schluß
bildete das Gebet für die Lebenden , daß der Himmel
ihnen beistehen möge , den schweren mühevollen Weg
zum Heile zu vollenden . „ Gieh , o Gott « nd Pater-
mein " , hieß »s dann:

„Lasse Deines Sterbens Pein
Nicht an mir verloren sein,
Decke Du mit Deiner Gnad ' . .

Susi war so ergriffen , daß es ihr unmöglich war,
die letzten Worte hervor zu bringen ; die alte Base vol¬
lendete statt ihrer und schloß, mit fester Stimme:

„Decke Du mit Deiner Gnad'
Mich und meine Missetat !"

Sie wollte ' Amen sagen , aber im selben Augenblick
dröhnte die Stube von einem mächtigen Schlage , der
von außen an einen der Fensterläden geführt wurde;
die Scheiben klirrten, . Alle sprangen verwirrt und »ntsetzt
in die Höhe und schauten einander mit betroffen fra¬
genden Blicken an ; nur die alte Bäuerin stand da,
kerzengerade aufgerichtet , als schmerzten die müden , kran¬
ken Füße nicht mehr und mit den verdunkelten Angen
starrte sie nach der Stelle , von welcher der Schall kam,
als gedächte sie, die doppelte Dunkelheit zu durchdringen.
„Wer untersteht sich" , rief sie zürnend , „ solche Büberei
zu treiben an einem ehrlichen Haus ! Hinaus , Hies und
Ihr andern Burschen , und sangt den nichtsnutzigen
Men "chen, der das Gebet und die Nachtruh ' stört . .

„Ach mein ' . . . was wird ' s gewesen iein !" sagte
der Knecht zögernd , „ vielleicht ein Betrunkener , der vom
Markt heim ' gangen ist . .

„Hinaus !" eiferte die Bäuerin wieder . „Hinaus'
und sthan ' mir nach, ob nichts am Haus passiert ist!
Der Betrunkene kann mir auch den Hof über 'm Kopf
anzunden , wenn ich mir das gefallen lass' . . Oder hast
kein Eourag ' , Hies , und muß ich etwa selber gehn ?"

Beschämt hatte der Knecht die Laterne vom Simse
hcrabgcnommen und lang ' an dem Dochr herumgestochert,
bis e.- ihn endlich zum Brennen brachre ; laust rin und
unwillig verließ er dann die Stube , mit ihm ore rudern
Knechte , neugierig und in scheuer Entfernung drängten
die Mägde nach . Eine Weile lag atemlose Srille über der
Stube u«ck de» darin Zurückgebliebenen , nur die Uhr

Lebendgewicht ab Stall betragen dürfen . Der Preis ist j« nach
dem wirtschaftlichen Charakter der Länder verschieden bemessen.
Unter Zugrundelegung dieser Verkaufspreise für Schweine stellt sich

. . . . " . r»der Kleinhandelspreis für Schweinefleisch auf 6.50 bis 7 Mar»
das Pfund . Dabei ist zu berücksichtigen, daß der Preis für aus¬
ländisches Schweinefleisch bei dem heutigen Valutastand sich aus
mehr als 15 Mark pro Pfund stellt.

llnlerliirkheim , 20 . Jan . (Forderungen der Daimlerarbeiter .)
Die gesamte Arbeiterschaft der Daimlerwerke zog am Montag
Nachmittag vor das Direktionsgebäude und verlangte die Ausde-
zahlung einer Wirtschaftsbeihilfe von 500 Mark pro Kopf, um der
gegenwärtigen Notlage begegnen zu können. Kommerzienrat
Berge konnte eine sofortige Erfüllung der Forderung nicht Zusagen,
versprach jedoch für Dienstag abend Antwort zu geben. Wie wir
erfahren , wurde den verheirateten Arbeitern eine wöchentliche Bei¬
hilfe von 80 Mark , den ledigen eine solche von 60 Mark zugebilligt.
Weitere Verhandlungen mit dem Arbeitgeberverband und einer aus
der Arbeiterschaft, gewählten Kommission sollen die Lohnfra^
regeln.

Fellbach, 20. Jan . (Die Grundstückspreise.) Bei den dieser
Tage hier stattgefundenen Grundstücksversteigerungen wurde für
einen 8 Ar 23 Quadratmeter großen Acker 20 000 Mark , für eine
6 Ar große Wiese 5450 Mark und für ein 2stöckiges Wohnhaus
mit 8 Ar Garten 54 500 Mark geboten.

Kirchheim a. N -, 20 . Jan . (Gefaßte Hamsterer .) Am Sams¬
tag abend wurden durch Landjäger aus der hiesigen Station einige
Mengen Mehl und Fleisch beschlagnahmt, wobei das Publikum
teilweise für die Hamsterer Partei ergriff , sodaß die Beamten zum
Teil in eine schwierige Lage gerieten.

Heidenheim. 20. Jan . (Vom Sängerbund ). Infolge Wahl
des Oberbürgermeisters 'Jäkle zum Bundespräsidenten des Schwöb.
Sängerbundes ist dessen Fahne an den Sitz der Bundesleitung
übergegangen und in die Obhut des hiesigen Sängerklubs über¬
geben worden.

Schrozberg, 19. Jan . (Einbruch .) In vergangener Woche
wurde in den Geschäftsräumen des „Nolksfreundes " eingedrochen.
Auch der Wohnung des Redakteurs stattete der Dieb einen Besuch
ab und entwendete 700 Mark Bargeld , verschiedene Kleidungs¬
stücke und Wertgegenstände . Des Diebstahls verdächtig ist ein vor
kurzer Zeit ausgetretener Arbeiter , nach dem gefahndet wird.

Alm, 20 . Jan . (Ulmer Stadtanleihe .) Eine Reihe von würt-
tembergischen Banken schreibt eine vierprozentige mündelsicherr
Stadtanleihe unkündbar bis 1925 aus . Der Kaufpreis ist 96 Pro¬
zent. Die Abrechnung erfolgt frühestens am 2. Februar unter der
Voraussetzung, daß die ministerielle Genehmigung bis dahin er¬
teilt ist. Das Anlehen wird binnen 40 Jahren durch Auslosung
getilgt. In der Empfehlung der Anleihe ist daraus hingewiesen,
daß das Vermögen der Stadt Ulm die Schulden um das 4 >4fache
übersteigt.

Alm, 20. Jan . (Kraftwagenverkehr zwischen Städten .) Da»
Reisen ist gegenwärtig in Bayern kein Vergnügen Da Personerr-
züge nicht verkehren, und die wenigen Güterzüge keine Personen
befördern, ist Mischen den größeren Städten eine Autoverbindunz
eingerichtet. Zwischen Ulm und Augsburg verkehrt ein mit Sitz¬

tickte, das Feuer knisterte und ' eine ausgescheuchte Fliege
stieß summend wider die Scheiben . Die Suchenden moch¬
ten beinahe das Haus umwandert haben , als von rück¬
wärts in der Richtung von der Scheune der , erst meH»-
stimmiger Ruf der Ueberraschung ertönte.

„Sie haben wirklich etwas gefunden . . ." murmelte
die Oedbäuerin , „ was wird es sein, was sie gesunde»
haben . . ."

Schon kam eine der Dirnen , die Hände zujamme «-
schlagend und schreiend , zurück. „Da haben wir ' s !" ries
sie schon von Weitem , „ das ist eine saubere Bescheer »m§
. . . Ein Kind haben sie Dir gelegt , Bäuerin . . . rin
leibhaftiges lebendiges Kind liegt draußen auf der -Tr » »'
im Heu.  .

Ueber däs hagere Antlitz der Bäuerin schlug die
Röte des Zornes empor.

„Ein Kind gelegt ? Mir ? Auf den Oedhof ? rief fie
wie außer sich. „ Kann so was bei mir passieren ? Wer
darf mir eine solche Schand ' antun und mein rh»-
lichen Haus ?"

„Wer ?" erwiderte die Dirne lachend . „Das wird
schwer zu sagen sein ; aber wer ' s getan hat , der hat
wohl denkt , die Oedbäuerin ist eine reiche Frau und
eure gute Frau , die kann und wird das arme Kind «!
leichter aufzieh 'n als ich . . ."

„Sieh Du nach , Susi !" ries die Bäuerin , sich wio-
der zur alten Gelassenheit zurückzwingend , >,rch will
von Dir hören , was es ist . . ." Aber das Mädchen regte
sich nicht . Als wäre die Schwäche der Alten auf sie über-
gegaugen , war sie zu deren Füßen in die Kniee zusamme .-r-
gebrochen ; über ihr Antlitz zog die Blässe der Ohmnachr
mit der Glut d^s Fiebers wechselnd, ihr Atem flog und
die Hand , die sich nach dem Stuhle streckte, sich daran
aufzurichten , zitterte und vermochte nicht , etwas zu fasse« .
Es war auch unnötig , daß sie ging , schon kam einer der
Knechte zurück «nd brachte die Bestätigung des Vorgs-
sälleneu.

(Fortsetzung folgt.)
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gelegenbeit ausgerüsteter Lastkraftwagen , der früh 8 Uhr in Augs-
bsäbürg Mährt , hier um 1 Uhr eintrisft und um 4 Uhr nachmittags

wieder die' Rückfahrt antritt . Der reguläre -Wagen hat feste Sitz«
und ist mit einer Plane bedeckt, aber wenn , wie dies meist der Fall
sein dürste , ein Reservewagen in Anspruch genommen werden
muß , wird die Sache bedenklich. Bei der gestrigen ersten Fahrt
saßen die Reisenden, die im ersten Wagen keinen .Platz fanden,
auf dem unbedeckten Wagen , Wind und Wetter preisgegeben und
als Sitze dienten eiserne Gartenstühle , die in fortwährender Be¬
wegung sich befanden und die Reisenden, besonders bei Wege¬
biegungen in die Gefahr des Herausgeschleudertwerdens brachten.
Wer nicht unbedingt reisen muß , wird sich einem solchen Gefährt
schwerlich anvertrauen.

Alm, 20 . Jan . (Ein Zwischenfall aus dem Bahnhof .) Am
16. ds . Mts . nachmittags veranlaßt « ein Gefreiter der Polizeiwehr,
der gemeinsam mit Beamten des Kriegswucheramts den Schnellzug
nach Karlsruhe kontrollierte , die Durchsuchung zweier schwerer
Koffer, die einem Herrn und Fräulein gehörten. Der Inhalt,
60 Pfund Käse, 10 Pfund Butter , 50 Pfund Weizen wurden be¬
schlagnahmt. Während das Fräulein sich jammernd an das Pub¬
likum wandte , versuchte dex Herr durch Bitten , Drohen , schließlich
durch Vestechungsverfuche die Beamten von ihrer Pflicht abzuhal¬
ten. Als er keinen Erfolg hatte und aus dem Untersuchungsraum
entfernt werden sollte, beschimpfte er die Beamten und schlug auf
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«n Polizeigefreiten mit dem Ziffer ein . Daraufhin erfolgte feine
sestnahme. Beim Abtransport durch zwei Polizeiwehr -Gefreite
Men etwa 30 Eisenbahnarbeiter , durch das Fräulein aufgehetzt,
,e Gefreiten an , rissen fie von dem Festgenommenen weg und
Sfteiten ihn . So fallen Leute , die von - er Regierung strengste
Maßnahmen zur Bekämpfung von Wucher und Schleichhandel
erlangen , den Regierungsorganen in Len Arm und decken ge-
urbsmäßige , die Allgemeinheit schädigende Schleichhändler . Ge¬
rn den renitenten Schleichhändler sowie gegen die in Frage kom¬
menden Eisenbahnarbeiter ist Strafantrag gestellt.

sträng aks Delephvndrahi zu benützen . De » Erfinde » des neuen,
Systems , das die Unzuverlässigkeit des drahtlosen Fernsprechers
durch geschickte Benützung des vorhandenen Hilfsmittels des Schie¬
nenstrangs ausgleichen will , ist der mexikanischevJngenieur Felipe
Inda . Die Versuche sollen günstige praktische Ergebnisse gehabt
haben . Die mexikanische Regierung will das neue System mono¬
polisieren . .

Baden.
Von der Enz . 20 . Jan . (Leichensund .) Der 14 -jährige Knabe,

>n mit abgefahrenem Kopf beim Psorzheimer Tunnel gefunden
ourde, ist als der Sohn Adolf des Installateurs Ludwig Koblen¬
zer in Pforzheim, Untere Au 16, erkannt worden. Er hatte sich
»on zu Hause entfernt , weil er zwei Lebensmittelkarten verloren
«alte.

Ettlingen , 19 . Jan . Der Streik auf der Albtalbahn dauert fort.
Zn einer Versammlung des Albtalbahnpersonals in Ettlingen
vurde von den Vertretern des Verbandes des deutschen Berkehrs-
»ersonals und des Metallarbeiterverbandes dringend zur Wieder-
msnahme der Arbeit geraten , da ein Grund zum Streik nach der
Entscheidung des Demobilmachungskommissars bezüglich der Be-
chasfungszulage nicht mehr vorliege . Diesem Mt schlossen sich auch
sie in der Versammlung anwesenden Vertreter des Arbeitsmini-
teriums , Bezirksamts und der Stadt Ettlingen «n . Trotzdem
vird der Streik noch fortgesetzt . Der größere Teil der älteren
Angestellten , welche vielleicht , hätten mäßigend einwirken können,
var der Versammlung serngeblieben . '

kehl » 19 . Jan . Die französische Behörde hat angeordnet , daß
ch allen Geschäften des besetzten Gebietes die Preise sämtlicher
Karen idurch Anschlagzettel in dem Verkausslokal oder durch Auf¬
schriften an den Waren selbst öffentlich bekannt zu geben sind . Die
Karen dürfen an französische Staatsangehörige oder solche der
Mieiten Staaten nicht teuerer verkauft werden.

Schultern , b . Lahr , 19 . Jan . Seit einigen Tagen wird der
17jährige Sohn des Gastwirts Mußler vermißt . Nach der „Lahrer
ktg ." besteht kein Zweifel darüber , daß der junge Monn -Werbern
der französischen Fremdenlegion indie Häirde gefallen und von
diesen verschleppt worden ist. In Dinglingen hat er noch eine
Pacht im Hotel übernachtet , wo auch seine Bücher gesunden wur¬
den , bann scheint er nach Freiburg weiter gefahren zu sein.

Singen , 19 . Jan . Me Stadt will zur Linderung der Fleischnot
eine Schweinemästerei einrichten , und Uvar in nächster Nähe der
Stadt . Me fertigen Räume reichen für 400 Schweine aus . (Feh¬
len nur noch die Schweine . Schristl .)

Heilersheim , 19 . Jan . Aus seltene Weise kam der Steuerauf-
scher Walk ums Leben . Als er in Tuttsel bei Staufen neben einem
«infahrenden Zug stand , blähte der Wind seinen Mantel aus . Der
Bug erfaßte den , Mantel und zog Walk unter die . Räder . Er war
ftfort tot.

Schwetzingen , 20 . Jan . Zum Raubmord bei Neutußheim
wird gemeldet : Von den Verhafteten hat Leopold Oßwald am
17 . Januar dem Untersuchungsrichter ein Geständnis abgelegt.
Hiernach sind an der Ermordung des Fabrikarbeiters Martus von
Kirrlach die Brüder Leopold und Josef Oßwald , sowie Friedrich-
Hazler , alle aus Wiesental bei Bruchsal beteiligt . Den tötlichen
Schuß hat , laut „Bad . Landesztg ." Leopold Oßwald abgegeben.
Die Täter haben Martus planmäßig in eine Falle gelockt, um ihm
mach der Tötung , sine größere Summe abZunehmen . Näheres
Wird die Untersuchung ergeben.

Birkenau bei Heidelberg , 19 . Jan . Drei Hochzeiten wurden
innerhalb drei Wochen in einer hiesigen Familie gefeiert . Ein
Landwirt verheiratete nämlich seine zwei Töchter , und zuletzt
schlüpfte auch er , .da er Witwer war , wieder in das Ehejoch.

Mannheim , 19 . Jan . In einer der letzten Nächte ist der
Mjährige Dekorateur Friedrich Fertig in den Badenia -Kinema
tographen eingestiegen , um zu nächtigen . Er legte sich in einer
Eerätekammer auf ein Sofa uud schlief ein , nachdem er sich zuvor
den Gaskochapparat zur Heizung des Raumes angezündet hatte.
Am Nächsten Morgen wurde Fertig tot auf dem Sofa ausgefunden,
Wahrscheinlich ist er an Gasvergiftung gestorben.

Handel und Verkehr.
Schweinemürkte.

Auf dem Schweinemarkt inHerrenberg  waren 98 Milch-
und 17 Läuferschweine zugeführt . Das Paar Milchschweine kam
aus 280 — 450 Mark , das Paar Läuferschweine aus 590 — 625 Mk.
Der Verkauf war flau . — Der Markt in Ravensburg  war
mit 238 Ferkeln befahren , die sämtliche verkauft wurden , und zwar
kleine zu 140 , mittlere zu 185 und große zu 230 Mark . — In
U l m wurden bei lebhaftem Handel 255 Milchschweine , Las Stück
zu 170 — 220 Mark abgesetzi . Me zugesührten 8 Läufer wurden
nicht verkauft . — In Hall  waren 299 Milchschweine zugeführt,
die zum Paarpreis von 420 — 600 Mark raschen Absatz fanden . —
In Weißenhorn  bei Neu -Ulm kam das Paar Ferkel nur
auf 180 — 250 Mark.

Vermischtes.
Rio de Janeiro . 19 . Jan . Der deutsche Dampfer „Pecona

der den Hafen von Rio de Janeiro mit einer Ladung im Werte
von 5 Millionen Mark verließ , ist auf hoher See in Brand
geraten und mußte nach Rio de Janeiro zurückkehren . 5 Mann
der Besatzung wurden unter dem Verdacht , den Brand veranlaßt
»u haben , verhaftet.

Warnung vor der Einwanderung nach Brasilien . Zwei bra¬
silianische Bundesstaaten haben dem Ackerbauminister mitgeteilt
baß ihnen die Einwanderung unerwünscht sei. Der Staat Maran-
bao erklärte , daß zwar geeignete Ländereien vorhanden seien,
der Manegl an Verkehrsmittel aber eine erfolgreiche Kolonisation
unmöglich mache . Der Staat Rio Grand del Sul hat erklärt , die
verfügbaren Ländereien seien zum Unterhalt des eigenen Be¬
völkerungsnachwuchses erforderlich.

20 000 Bibeln ln 12 Tagen . Wir lesen in den „Schweizer
Graphischen Mitteilungen " (St . Gallen ) : Im April 1916 hatte
sich die russische Fürstin Galitzin vorgenommen , an 20 000 russische
Kriegsgefangene in österreichischen Lagern aus Ostern eine russische
Bibel zu verteilen ; da indessen damals weder von der britischen
Bibelgesellschaft noch von anderer Seite russische Bibeln erhältlich

^waren , so trat die Dame mit schweizerischen Firmen in Verbin-
! düng , um dis Bibeln hier Herstellen zu lassen . Nach sorgfältiger
l Überprüfung aller in Betracht fallenden Verhältnisse übernahm

die „Hallwag " in Bern die Herstellung der 20 000 r̂ussischen Bö
dein, und zwar binnen zwölf Arbeitstagen , bei einer Konventiona!
strafe von 500 Franken täglich , im Falle der Usberschreitung des

, Termines . Die Bibel umfaßte 816 Seiten in Taschenformat , die
- in dem gleichen Zeitraum gedruckt und in Ganzleinen gebunden,

also fix und fertig erstellt werden mußte ; dabei existierte gar nichts
anderes als ein gebrauchtes Exemplar als Vorlage , weder Satz
hoch Paiper war vorhanden . Me Papierfabrik lieferte binnen
24 Stunden das notwendige Papier . Inzwischen hätte die „Hall¬
wag " in ihrer Klischeeanstalt bereits mit der photochemigraph -ischen
Uebertragung des Satzes begonnen ; bei Eintreffen des Papiers

l konnten sofort mehrere große Formen in Druck genommen wer-
k den. Fünf Tage nach Auftragserteilung liefen auf zwölf Pressen

in durchgehendem Schichtenbetrieb sämtliche Formen , gelangten
von den Druckmaschinen weg sofort aus die automatischen Falz-
und Heftmaschinen , am sechsten Tage nach Aufga .be der Bestellung
lagen bereits die ersten Exemplare der russischen Bibel fix und

' fertig var . Die bestellte Auflage , oder genauer 20 096 Exemplare
rollten nach elf mal vierundzwanzig Stunden , also mit einen » Tag
Vorsprung vor der vereinbarten Frist , in 78 Kisten verpackt , ihrem
Bestimmungsort entgegen.

Eisenbahnschienen als Fernsprcchleilung. In Colima(Mexiko)
.sind interessante Versuche gemacht worden , den Eisenbahnschienen

preis für Hühner - und Enteneier beträgt I
bedauerlich diese Erhöhung der Preise für die

Neueste Nachrichten.
München , 20 . Jan . Laut amtlicher Bekanntmachung wird

der Personenzugsverkehr in Bayern ab Menstag teilweise wieder
ausgenommen . Auf jeder Hauptstrecke wird ein Personenzugpaar
verkehren . Wegen der fortdauernden Kohlennot ist jedoch damit zu
rechnen , daß auch dieser beschränkte Verkehr bald wieder eingestellt
werden muß . Die Schnellzüge D 21 ab München und D 26 ab
Berlin verkehren erstmals am Donnerstag.

Frankfurt a . 7N., 20 . Jan . Auf Anordnung der zuständigen
Behörden wurde heute -das „Bolksrecht " , das Organ der U.S .P .D.
ür Südwestdeutschland , aus 10 Tage verboten . — Laut der
Kölnischen Zeitung wurden die meisten Blätter der Unabhängigen
im rheinisch -westfälischen Industriegebiet verboten . '

Düsseldorf -, 21 . Jan . Der MMärbesehlshaber hat eine Ver¬
ordnung erlassen , in der jede gewaltsame Behinderung an der Ar¬
beit strengstens verboten wird . Gegen Terrorakte wird künftighin
militärisch eingeschritten werden . Politische Streiks und Streik¬
postenstehen wird untersagt.

Leipzig , 21 . Jan . In den Eisenbahnwerkstätten Leipzig-
Engelsburg ist nach fünftägiger Dauer des Streiks , an dem 2000
Arbeiter beteiligt waren , gestern die Arbeit wieder ausgenommen
worden.

Dresden , 21 . ,.Jan . Me sächsische Staatseisenbahnverwaltung
hat im Jahre 1919 "über fünf Millionen gegen zirka 300 000 Mark
im Jahre 1913 an Entschädigungen für gestohlene Güter zahlen
müssen.

Berlin , 21 . Jan . Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet,
erhebt nunmehr das Zentrum wieder Anspruch auf die Besetzung
des Reichsschatzministeriums mit der Begründung , daß es nach
wie vor stärker sei als die deutsch -demokratische Fraktion , da nicht
alle Bayern aus der Zentrumsfraktion ausgeschieden seien.

Berlin , 21 . Jan . Die Kriminalpolizei hat die Druckerei ge¬
schlossen, in der in Berlin die „Rote Fahne " Flugblätter der
U.S .P .D . und der Kommunistischen Partei , sowie jene Hetzschrif¬
ten hergestellt wurden , die zur Aufwiegelung der Massen und da¬
mit zu den bedauerlichen Vorgängen vor dem Reichstag am
13 . Januar führten . — Der Besitzer der Druckerei hat keine
Ahnung von dem Mißbrauch seines Betriebs , da die genannten
Druckschriften nur nachts hergestellt wurden . Die Hauptbeteiligten
wurden verhaftet . Ebenso wurde gestern Abend der Herausgeber
der „Rätezeitung " , Dr . Alfons Goldschmidt , verhaftet.

Magdeburg , 20 . Jan . Durch Bruch des alten Elbedeiches bei
Niegripp ist das Dorf Niegripp so stark gefährdet , daß die Räu¬
mung des Dorfes erfolgen mußte . Der Strom hat sich zwischen
Hohenwerder und Niegripp einen neuen Weg gebahnt und be¬
droht jetzt die ganze Niederung rechts der Elbe . Don Magdeburg
ist das Pionierbataillon Nr . 4 zur Hilfeleistung der bedrohten
Ortschaften abgegangen.

Hadersleben , 21 . Jan . Gestern Nachmittag 3 Uhr zogen
250 Mann französischer Truppen ein.

Schneidemühl , 20 . Jan . Um 2 Uhr in der letzten Nacht ent¬
gleiste ein Eilgüterzug kurz vor Schneidemühl . Hierdurch wurde
auch das Gleis Schneidemühl -Berlin gesperrt . Fast im selben
Augenblick passierte der Vorzug - es D -Zuges , der nicht mehr
gewarnt werden konnte , die Unfallstelle und raste in den entgleisten
Güterzug hinein , fodaß mehrere Wagen zertrümmert wurden
Nach amtlicher Meldung wurden achtzehn Reisende des D -Zuges
getötet und zwanzig verletzt , darunter acht schwer.

Mailand , 20 . Jan . In der vergangenen Nacht ist der Eisen
bahnerstreik ausgebrochen . Heute sind keine italienischen Züge in
der Schweiz eingetrosfen.

Paris , 20 . Jan . Laut „Echo Le Paris " verlautet in diploma¬
tischen Kreisen , daß in Zukunft der Oberste Rat der alliierten
Ministerpräsidenten eher in London als ln Paris tagen wird , da
Lloyd George der Doyen der Regieruugshäupter geworden ist.
Dem „Temps " zufolge haben die Mitglieder der französischen
Friedensdelegation ihre Demission beschlossen. Die Demission soll
im Laufe des Abends offiziell mitgeteilt werden.

Rotterdam , 20 . Jan . Der englische Ministerrat wird nach
Rückkehr Lloyd Georges aus Paris zu dem Antrag des Justiz¬
ministers Stellung nehmen , der die -Begnadigung der deutschen
Schuldigen in der Versenkung der Skapa Flow -Schiffe befürwortet,

Aufrechlerhallung der Eierbewirtschafiung.

Das Ernährungsministerium hat sich nach eingehenden Bera
tungen mit Vertretern der Landwirtschaft , der Geflügelzuchtvereins
der Verbraucher , des Handels , von Ueberschuß - unv Ledarfskom
munalverbänden , sowie der süddeutschen Regierungen entschlossen
auch im laufenden Wirtschaftsjahr die öffentliche Bewirtschaftung
der Eier im bisherigen Umfang aufrecht zu erhalten . Für diesen
Entschluß , mit dem sich auch der Ernährungsbeirat des Ernäh
rungsministeriums einmütig einverstanden erklärt yat , war unter
anderem folgende Erwägung maßgebend : Bei der oerzeitigen gro
ßen Knappheit an Lebensmitteln , die auch angesichis der fortgesetzt
sinkenden Bewertung unserer Mark im Ausland durch Einfuhr in
fühlbarer Weise nicht ausgeglichen werden kann , hatte die Frei
gäbe der Eier zweifellos sofort einen wilden Wettlauf zwischen
einheimischen und auswärtigen Verbrauchern , Aufkäufern und
Händlern und damit auch alsbaldige außerordentliche Steigerung
des Eierpreises zur sicheren , Folge . Hiergegen würden auch die
Verordnung gegen Preistreiberei und die etwaige Festsetzung von
Höchst - und Richtpreisen keinen ausreichenden Schutz bieten , da
erfahrungsgemäß derartige Preisbestimmungen oyne gleichzeitige
öffentliche Bewirtschaftung bei solchen wichtigen Lebensmitteln nicht
in befriedigender Weise durchgesührt werden können.

Mit der Beibehaltung der öffentlichen Bewirtschaftung mußten
gleichzeitig auch die Eierpreise , die seit 27 . Februar 1917 keine
Aenderung mehr erfahren haben , erhöht werden . Der Erzeuger-

40 Pfennig . Es
rbraucher ist , so

war sie mit Rücksicht aus die Steigerung der Erzeugungskosten fr«
1917 und im Hinblick auf die Peisgestaltung in Den anderen d»ut-
chen Ländern nicht länger mehr zu umgehen.

Die süddeutsche Regierung zur Schulsrage.

Stuttgart , 20 . Jan . Wie edr Staatsanzeiger mitteilt , sind die
bereits mitgeteilten Leisätze aus den Besprechungen der süddeuschen
Regierungen mit der Reichsregierung in Berlin nur ein Vor-
chlag Württembergs , Bayerns und Hessens . Baden war daran

nicht beteiligt . Die Leitsätze bedeuten einen ersten ernsthaften Ver¬
buch, die außerordentlichen Schwierigkeiten zu lösen , die sich aus
l-em Wortlaut des Ort . 146 der Reichsverfassung ergeben . Eins

Klärung der schwierigen Fragen oder gar eine Festlegung der Re¬
gierungen oder des Reichsschulausschusfes ist noch nicht erfolA
Sie ist der voraussichtlich um Ostern zusammentretenden Reich »«
'chulkoyserenz und dem Reichsschulgesetz Vorbehalten.

Prozeß Erzberger gegen Helfserich.

Berlin , 20 . Jan . In dem Beleidigungsprozeß Erzbergn --
Helfserich bat Helfserich einige bedeutende Aeußerungen geben z»
dürfen über den Zweck , den er verfolgt habe . Er gab ohne weitere»
zu , daß , wenn die Verhandlungen ergeben sollten , daß die An-
chuldigungen -nicht begründet sirid, dann in der Tat eine Veleidi«
;ung vorliegen würde , nicht nur im Sinne des Strafgesetzbuches,
andern mehr im Sinne des ungeschriebenen Ehrenkodex . Hels-
erich sagte u . 0 . aus : Mein Vorgehen gegen Erzberger "hat seine

Begründung in meiner Ueberzeugung , daß dieser Mann ein Ver¬
hängnis für das Deutsche Reich und für -das deutsche Volk ist , der
aus dem öffentlichen Leben scheiden muß , wenn für uns eine gr¬
ünde Wirtschaft noch möglich sein soll . Seine verhängnisvolle

Politik steht im Zusammenhang mit seinen verhängnisvollen Cha¬
raktereigenschaften . Erzberger hat es 1904 und 1905 während Le»
chweren Ausstandes in Südafrika für richtig gehalten , wie er e»
m Weltkrieg getan hat , der deutschen Regierung in den Rücken j«
allen durch Angriffe gegen die Etatsüberschreitungen bei der Aus¬

rüstung der Expeditionstruppen und durch Aufbauschung der soge¬
nannten Kolonialskandale zu einem Zeitpunkt , als wir auf dir
Neutralität des benachbarten britischen Südafrika angewiesen wa¬
ren . Am 4 . März 1907 hat der damalige Chef der Reichskanzlei
v. Löbell sich genötigt gesehen , in offener Reichstagssitzung Erz¬
berger zu konfrontieren . Erzberger hat sich damals von einem
Beamten der Kolonialverwaltung amtliches Material ausliefers
lassen , das er für seine Angriffe im Reichstage verwendet hat . Der
Beamte - ist deshalb später zu einer Gefängnisstrafe verurteilt wor¬
den . Erzberger wurde in diesem Prozeß als Zeuge vernommen,
edoch aus Grund des Gerichtsbeschlusses nicht vereidigt mit der
Begründung , daß er der Teilnahme an der Straftat dringend
verdächtig sei. Helfserich berührte dann Len Fall des Aktendieb-
tahles im Flottenverein , wo Erzberger als Zeuge die Aussage

verweigerte mit der Begründung , daß er sich damit der Gefahr
einer gerichtlichen Verfolgung aussetzen würde . Helfserich führte
einen Fall an , wo sich Erzderger Kenntnis von dem Inhalt eine-
vertraulichen Schreibens eines zu Verhandlungen in Spaa kom¬
mandierten Offiziers verschaffte , und eine diesbezügliche schriftliche
Aeußerung des Offiziers , daß ein solches Verfahren bisher unter
anständigen Menschen nicht -üblich gewesen sei, ruhig einstecken
mußte . Ebenso verhalte es sich mit der Erklärung des bayerischen
Justizministers Müller -Meiningen , er empfinde die Zusammen¬
stellung mit Erzberger als eine persönliche Kränkung , lieber den
politischen Einfluß Erzbergers sagte Helfserich , er habe es Lurch
Bedenkenlosigkeit zu einer Machtstellung gebracht , nicht nur inner¬
halb -des Zentrums und des Reichstages , sondern auch gegenüber
den Behörden , wo man den einflußreichen und angriffsbereiten
Abgeordneten fürchtete . Bei der Zeugenvernehmung wurde al»
erster Zeuge Reichsfinanzminister Erzberger darüber vernommen,
in weicher Beziehung er zu den Artikeln ln der „Deutschen Allge¬
meinen Zeitung " stand , die beleidigende Wendungen für den An¬
geklagten enthielten , z. B . : „Mit solchem Gesindel und Pack muß
man sich herumschlagen " . Erzberger erklärte , der Artikel sei nicht
von ihm ausgegangen , sondern von einem .seiner Beamten . Solche
Abwehr habe er im allgemeinen gebilligt ? Hierauf wird die Tätig¬
keit Erzbergers in seiner Eigenschaft als Auffichtsratsmitglied de»
Thyssen -Konzern in Verbindung mit seiner -parlamentarischen Tä¬
tigkeit erörtert . Generaldirektor -Dulsberg erklärte , daß in einer
Besprechung , die er im Mai 1917 mit August Thyssen und Erz¬
berger über Longwy und Briey gehabt habe , Thyssen -mitgeteilt
habe , es müsse schleunigst eine starke Propaganda für Briey ein-
setzen. Bei dieser -Unterredung habe Erzberger in großen Zügen
einen Plan für diese Propaganda entwickelt . — Me Verhandlungen
werden auf Donnerstag vertagt.

Zur Auslieferung - es Exkaisers.

Amsterdam , 21 . Jan . Der „Telegraaf " meldet , daß an maß¬
gebenden niederländischen Stellen die Ansicht vorherrsche , daß die
Auslieferung des vormaligen deutschen Kaisers nicht stattfinden
dürfe . „Nieuwe Rotterdamscher Courant " schreibt , man habe den
Eindruck , Laß das Vorgehen gegen den Kaiser mehr auf Völkerhaß
und auf den Einfluß von Geistern zurückzumyren sei, die man einst
rief und jetzt nicht wieder los werde , als aus Erwägungen über
Menschenrechte . Das Blatt weist Laras hin , daß ver Prozeß auf
die Menschheit eine äußerst verwerfliche Wirkung ausüben werde
und daß es vielleicht Monate ja Jahre dauern könne , wenn er
gründlich geführt werde , - aß dabei die gesamte schmutzige Wäsche
der europäischen Politik vor 1916 zum Vorschein kommen werde
und daß die Fluten des Hasses hock̂ -blagen würden . Und Lies zu
einer Zeit , in der vor allem an den Wiederaufbau gedacht werde
und Annäherungen zwischen den Völkern gesucht werden müßten,
wenn nicht das -esamte Zusammenleben in einem Chaos unte - -
aehen solle . Das Blatt kommt zu dem Schluß , daß Holland dem
allgemeinen Zusammenleben keinen größeren Dienst erweisen
könne , als wenn es sich weigere , den Kaiesr auszuliefern.

„Daily Chronicle " erfährt aus Haag von diplomatischer Seite,
daß es als sicher gelte , daß Holland die Auslieferung ablehnen
werde . Auf jeden Fall würden Verhandlungen stattsinden . Es
sei nicht unwahrscheinlich , daß man zur Lösung der Schwierigkeiten
ein Abkommen treffen werde , nach dem der Kaiser unter Be¬
dingungen interniert werde , die den Alliierten die Bürgschaft gäben,
daß seine Bewegungsfreiheit wesentlicy eingeschränkt werde.
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Die für Baukostenzuschüsse aus Reichs-, Staats - und Ge
meindemitteln zur Verfügung stehenden Mittel sind durch die
in Behandlung genommenen Gesuche erschöpft. Weitere Ge¬
suche um Gewährung von Baukostenzuschüssen für bis jetzt
bei der Wohnungsabteilung des Ministeriums des Innern
nicht angemeldete Bauvorhaben sind zwecklos. Bei der Be¬
schränktheit der zur Verfügung stehenden Mittel kann auch
keine Gewähr für die Verwilligung eines Zuschusses zu allen
bereits angemeldeten, an sich zuschußwürdigen Bauvorhaben
gegeben werden. Es wird daher davor gewarnt, vor Ein¬
gang eines „Vorläufigen Beihilfebescheides" deS Ministeriums
des Innern «it - er Ausführung eines Bauvorhabens zu
begiuueu, wenn dieseŝ von dem Empfang eines Baukosten¬
zuschusses abhängig sein soll.

Stuttgart, 8. Jan . 1920. Hey mann.
Bekanntmachung des Verwaltungsrats der Gebäude
brandverstcherungsanstalt, betreffend Kriegszuschlage
zu den Brandrntschädigungeu und Kriegiwertversiche

rangen, vom 3. Januar 1920. Rr. 42.
Durch die Verfügungen deS Ministeriums des Innern

vom 25. November und 16. Dezember 1919 (Reg.Bl. S . 350
und 438) ist der Verwaltungsrat ermächtigt worden, die
nach Art. 1 Abs. 1 des Gesetzes vom 9. August 1918
(Reg.Bl. S . 168) zu gewährenden Kriegszuschläge für die
Zeit- vom 1. Juli bis 31. Dezember 1919 auf 150 Proz.
und vom 1. Januar 1920 ab bis auf weiteres auf 200 Proz.
der nach Friedenspreisen berechneten Entschädigungen zu er¬
höhen. Bei nicht erheblichen Teilschäden können die vollen
notwendigen tatsächlichen Wiederherstellungskosten bis zum
Betrage von 1000 Mark vergütet werden. Auch auf die
Kriegszuschläge können vom Verwallungsrat in dringenden
Fällen vor Vollendung der WiederherstellungAbschlags¬
zahlungen bis zu drei Vierteilen des mutmaßlichen Kriegs¬
zuschlags angewiesen werden.

Diejenigen Gebäudeeigentümer, die sich mit der aus der
ordentlichen Versicherungssumme und dem Kriegszuschlag
von 200 Proz. berechneten Entschädigung im Brandfall für
ausreichend gedeckt halten und ihre Kriegsweitversicherungen
bis zum 1. März 1920 bei der Ortsbehörde abmelden,
werden von dem Versicherungsbeitrag für die Kriegswert¬
versicherung vom 1. Januar 1920 ab befreit.

Im übrigen gibt über das Verhältnis von Kriegs¬
zuschlag und Kriegswertversicherung eine Belehrung weiteren
Aufschluß, die von dem Sekretariat der Gebäudebrandver¬
sicherungsanstalt, den Oberämtern und den Ortsbehörden
unentgeltlich bezogen werden kann.

Stuttgart, den 8. Januar 1920.
Scheurlen.

öefüigel- llllü ksmulheliriWelveceili!
Dounerslaq , de » LS. Januar , '/,9 Uhr,

(D findet bei Ehr. Kiefer
A Mitglieder-Versammlung

statt. Besprechung über Lokalausstellung u. Verschiedenes. §
Der Vorstand.

Tüchtiger

Schuppen-Arbeiter
von gutem Ruf,
sofort gesucht.

möglichst verheiratet, für dauernd p,

Güterbefördererei Zeller . ^

»»»>

Xakn-praxiZ!
llvrmrmu Lngelbreodi,

Ledömverg, !
Liincksnstr. 187,1 . neben der Lirvbe.

LilliAts krsjzslr. Sedonsiiästs MMImiß!

kann bei gründlicher Ausbildung auf Ostern in die Lehre trete,
C. Meeh'sche Buchdruckerei,

Inh . : D . Strom.
Neuenbürg.

Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche ich für sofort
ern

Schwann.

!!Achtung !!
Demselben wäre Gelegenheit

Igegeben, das Kochen zu erlernen.
Frau Klara Sckmepf

Kaufe bis auf weiteres alle nicht mehr reparatur¬
fähige » Schuhe und Stiefel zu hohen Preisen.

Karl Bauer , Schuhmacherei.

Hotllztmmermävche«
Iferner

Ifür sofort gesucht. Zeugnis-
abschr. u. AlterZangabe ein-

Isenden.
Germania -Hotel,

Karlsruhe.

VerlNen
versäumet nicht Eure Einkaufs-
reise nach Pforzheim zu

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Güterrechtsregister, Band I, Seite 192 ist heute

eingetragen worden:
Die Eheleute Gottlieb Wacker, Goldarbeiter in Schöm¬
berg und dessen Ehefrau Marie geb. Klink daSselbst

haben durch notariellen Ehevertrag vom 19, Dezember 1919
Gütertrennung

als eheliches Güterrecht vereinbart,
Den 15. Jan . 1920. Oberamtsrichter Brauer.

Bekanntmachung.

Holzhauer,

S . Mazur . LkWldstr. 7».
Lagerbesuch sehr lohueud.

!gingen auf dem Wege von
Oltenhausen bis zum Bahnhof
Neuenbürg mehrere Br iefe.
Um Rückgabe gegenBelohnuug
von 10 Mk. an die Enztüler-
gesckäftsstelle wird gebeten.

I ckeclceu .
idre» ke¬

ckart in b^Zieiiisoken
/rrtikoln, 6uwmi-
IVaren, Lpritren,

8u8pkN8orioll in cker
Lanitäts-^ bteilunF
cker hleck-OroZori«

MlWemer, Usr-HM.
U ttMNZMW!

Kaufe alte

Grammophon-
Platten

Bruch, per Kg . 10 M
Richard Curth . Musikhaul
Pforzheim, Leopoldstraße 17
Roßbrücke, Arkaden Kidaisch

Gräfenhausen.
Eine schwere

Wer kann gebrauchten

SolWmieaeLehrliiW,
ViMlmstzer-tehrliM,
SörseMalhemllen-cehrmäWeii,
poUeusen-LehrmWelr

Sportwagen
gegen gute Bezahlung abgeben?

Offerten (mit Preisangabe)
unter Nr. 414 an die Enz-
tälergeschästsstelle erbeten.

werden bei gründlicher Ausbildung sofort oder später an¬
genommen bei

PH . Döppsnkchmitt»
Pforzheim , Wimpfenerftraße 2.

gewandte, zur Aufbereitung größerer Holzmassen für Domänen¬
wald „Hagenschieß" sofort gesucht. Unterkunft in Schutz¬
hüllen vorhanden.

Meldungen und nähere Auskunft durch Jorstaurl
Pforzheim in Pforzheim . Spitzmüller.

HtMuAMe, UuseOnellt,
Hkin-kntulh, vttsch. Klnskiistoffe,

Schürzen- und Kleiderstoffe,
Airudl-Aiifft, HaiM-u.Frintich-Aiiffk,

Voll!, fertigt Mrjcn,
Bluten» Milkt und Kmbelubkit,

ufw. usw.
alles « ar i « bester , preiswerter Ware

empfiehlt

k.VodlgkMllck, I-iedeureH.
WM" Lagerbefuch sicher lohnend. "WW

I » . Vortland-Zrryeulröhreu»
Waffrrftein Garuilureu,

Dachpappe, Kteinzeug Kodenplalten
dauernd ans Lager . Bestellungen auf Ziegelwaren,
Zeme « t, Kalk , » tpS , Gchlackeusteiue nehme ich entgegen.
Alfred Pfeiffer , Baumaterialienhandltmg,

E «lw , Teleso» 146.

«m

Wir suchen für sofort oder Ostern 1920 zur
gründlichen Ausbildung

U »7ch«i.». ) Sehrttuge.

Lehrmädchen.
Polisseusen-
Bergolderinuen-
Bürsteriuuen-

Fühner L Aßmus , Pforzheim,
«leichftratze S« .

Ilil! I.

WI.

-̂ kitteräroxeriv 6ä1 v.
!N
., Herren alb.
>»  Kleinerer

N»hi»ii>
Fahrknh,
38 Wochen trächtig, hat zi
verkaufen
Gustav Ma « « er , Witwi

Oberlengenh  a rd  t.
Eine gute, fehlerfreie

Unh-ani

Ahlklih.
hat25 Wochen trächtig,

verkaufen
Jako - Miltzle.

z»

Feld re nn  ach.
Zwei trächtige

hat zu verkaufen
Karl Haffner.

F el dr en n a ch.
Zu . verkaufen ein Paar

kleine

^OOllOOO « XXXXXX100 « XXXXXXXXXXZH

V . SseliSrh » vkM , "

Qvntllvl »« Karl Krieäricb-8tra88e VS.
(Xltstackt.) leleko» kir. 2692.

Ltelltzr k»r^Lklllsiäkiiätz.
O Lprecdstuircksv  9 —5 Ilkr täglicb.
O VE " Lonntags ron S—12 I7dr.

^uob kür kranIreickasLell. "WK
cxxxxrüooooocxxrooi

I» M»»» » M» »» d ,
" zu kaufen oder zu mieten §
A gesucht. Angebote an Z

>» Alfons Mayer - Sachs , «
A Hau? Herrmann. A» u, »»»»»«»»«»»«»»»»»»»

Conweiler.
Ein Paar

Lumm,

Forst-Preislisten
für da- Jahr 1920

»r ForstSuller Calmbach, Hermalb, Meifteru,
pro Stück 80 L . sind vorrätig in der

L. Meeh'sche» Buchdruckerei,
Jrch . D . Otrsm.

bereits noch neu, Größe 44,
hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Schömberg.
Elnfpanner-

Kuhwagerr
zu kaufen gesucht

Kling.

auch einzeln
Mayer.

Konto-Büchlein
empfiehlt die f

C. Meeh 'sche Buchdruckerei. !

Ke«kchhusterr!
Eine wunderbare Hilfe bei

Keuchhusten  ist Apotheker
Raithelhubers
combinierteKeuchhustenkur.
Bestens bewährt! Fast nie
versagend! Preis Mk. 6.75
franko. Allein durch
Hofapotheke Hechivgen,

Hohenzoller».

UmM ».
Heute abend Grünen Baum.

Amlltabe Kurse
«ungeteilt von der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe i. B.

5 Proz . Kriegsanleihe.
Bad. Eisend.Anl.

do. conv.
Bayern.
Württemberger.

Devise Schweis 100
b«ll„ d 10»

77V, Allgem. El. « kt.
77 Pakctkahrt „ .
S4 Nordd. Lloyd « kt.

Phönix Akt. .70 Bad. Anilin «. Tod« Akt.
78 Deutsche Kali-Akt. . . .

270
lb3
!7W/-
830
480
8Sl ^

lsrancS
Sulde»

11S5
^ 8400

«ezutzspret»:
Vierteljährlich in Nenen-
bilrg ^ 5.10. Durch die
ss. st im Grts - und Dber>
«mts-verkehr sowie im
sonstigen inländ. Verkehr

5.80m.Postbestellgeld.
In LäSen von höherer Gewalt
befiehl kein Anspruch auf Liefe-
r»ng der Zeitung oder a»f
Xttkzahlung des Bezugspreis« .

Bestellungen nehmen all«
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto  Nr . 2^ bei
der Dberamts -Sparkasse

Neuenbürg.

^ 17.

Berlin noch i«
Deutschland noch

Sl
Einen besonders blutr

Liebknechts und Rosa L
Arbeiter" (Organ zur Fö
Dieses kommunistische Blc
heit" und der Berliner„1
klärt in seiner Nr. 13 triu
beiter" — „so leicht nicht
sich selber als von einem
mitee" herausgegeben, vo
dem auf der ersten Seite i

„Was habt Ihr bis j
habt Euch von Volksverri
ihre Person höher steht, ab
Reden und Phrasen irre I
vieh für eine Natio naive
lassen, Ihr habt, mit den
der Renegat Noske seine
ließ und Euch mit brutal
von all der Schmach und
knecht und Euxe Rosa Lrp
men zu treffen zur Sühne
des Proletariats traf. Ik
lassen, als Eure beiden kar
Berlin steht heute noch, die
Runge zieren noch immer

Proletarier! Das BI
Rache. Ihr großer Geist
Menschheit, Ihre- Tat wi
auf der Well wohnen wer

Es ist darum Zeit, das
zur Vollendung zu bringer
torischen Revolution imm
schwankenden Zinnen und
immer dem Erdboden gleic
liche Welt aufzubauen, in
führen wollten. . . ."

Der Ausruf schließt mi
„Der Mut, die Entschl

großen Toten beseelt die ij
steche Auftreten der weiß,
tariermörder Noske, Rein
Proletarier! Sei es genuc
repuhlik, macht ein EndeE
sie heute, am Tage der W
volle Kundgebungen und
Nieder das Kapital! Es l
jetrußland!

Es leben unsere groß
Luxemburg!"

D
Stuttgart, 20. Jan.

dem blutigen Zufammens
den letzten Tagen an der
Daraufhin ließen die U
Plakat ein kleineres vo
das die Ueberschrift trug:
wir hören, wurden als Sl
der Polizei drei Männer
angeklebten Plakate wui
gegen das Pressegesetz ist
geleitet.

Stuttgart. 21. Jan.
am nächsten Samstagd
gart kommen. Es sind
Generaldirektionsgebäude
den sollen. Nach Münck
«5 Offiziere, 59 Mann (

Karlsruhe. 21. Jan.
khm arrgebotenen Posten
gelehnt.

München, 21. Jan.
FinanWiimsters Speck rr
stehende MinisterialratK

Berlin, 20. Jan. De
de« Gouverneur von Th,
Argenau am 17. Januar
fehtsübermittelungsschwiei
vollen Schadenersatz zugs

Berlin, 20. Jan. De
die Redaktionen um Be
Pirimrurrgsberechtigte aus
noch nicht seinen Abstimm
beim Deutschen Ausschuß,
auch ohne Papiere. Letz
23. Januar 1920. Spart
nicht zur Rettung Eurer

Flensburg. 20. Jan.
m der vorgestrigen Sitzu
84. Januar sein Amt niel
teil jeder politischen Täti

Pir di« städtischen
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